




















Auf Grund der quantitativen Bestimmung wurden die folgenden wahrschein­
lichsten Pt- und Pd- Gehalte im "reinen" Polydymit festgestellt: 1 g/t Pt, 
0,76 g/ t Pd. In der Übereinstimmung mit den Literaturangaben aus den letzten 
Jahren (besonders H. SCHNEIDERHÖHN, 1958, der die Pt- und Pd....:::.._ Bildung auf 
das Gitter der Fe- und Ni - Sulfide in diesem genetischen Erztype bewies) 
wurden bestimmte Pt- und Pd - Gehalte auch im Pyrrhotin festgestellt (Ta­
belle 2). 

. Röntgenographische Identifikation 

Die beiden Polydymitproben wurden röntgenographisch mit Hilfe der Debye 
Scherrer - Methode auf dem Röntgenapparat Mikrometa unter folgenden 

Bedingungen analysiert: Fe Ka - Strahlung (Mn - Filter), Kameradiameter 
57,3 mm, Blende 1 mm, Spannung 24 kV, Intensität 22 mA, Exposition 7 Stun­
den. Die gepulverten Proben wurden mit Zapon - Lack auf Glasfaden von 
0,2 mm Durchmesser geklebt und während der Exposition gedreht. Die Rönt­
genogramme wurden mit Aluminium ( ao = 4,0483 Ä) geeicht. Die Ergebnisse 
der Röntgenanalyse sind in der Tabelle 3 angegeben. Wie es aus dieser Tabelle 
folgt, enthalten die beiden Proben als ganz überwiegende Komponente einen 
Mineral aus der Linneit - Reihe: Polydymit (Ni3S4) - Violarit (FeNi2S4). In 
denselben Proben wurde auch Pyrrhotin als Beimengung und ein kleiner An­
teil vom Chalkopyrit (besonders in der Probe von Rozan y) bestimmt. 

Aus den Röntgenogrammen wurden weiter die Gitterkonstanten des Poly­
dymits unter Benützung der Linien mit Miller'schen Indizes ( 511, 333), ( 440) und 
( 444) berechnet. Die berechneten Gitterkonstanten sind in der Tabelle 4 mit 
denjenigen von Polydymit und Violarit nach H. STRUNZ (1957) angeführt und 
verglichen. Es folgt, dass unsere Proben ihren Gitterparametern nach noch zum 
Polydymit gehören. Im Bezug darauf, dass sich Polydymit wegen seiner opti­
schen Eigenschaften und wegen seines Strukturtyps zum Pentlandit, der beson­
ders aus der Lokalität Kunratice als praktisch einziger nickelhaltiger sulfidi­
scher Mineral beschrieben worden war, nähert, werden seine Gitterkonstanten 
auch mit denjenigen vom Pentlandit verglichen. Ein verhältnismässig grösserer 
Unterschied beider Gitterkonstanten scheidet die Identität des Minerals von 
beiden Lokalität mit Pentlandit aus. 

TABELLE 4 
Gitterkonstante und kristallchemische Formel des Polydymits, Violarits und Pentlandits 

I 

Lokalisation 

I 

Gitterkonstante I 
Kristallchemische 

Mineral (Zitation) in Ä Formel 

Polydymit I (H. Strunz, 1957) 9,42 NiNi2S4 I 

Polydymit 
I 

Kunratice 9,447 ± 0,007 (Ni0 ,76 , Fe0 ,24) Ni2S4 

Polydymit 

I 

Rozany 9,466±0,006 (Ni0 ,59 , Fe0 ,41 ) Ni2S4 

Violarit (H. Strunz, 1957) 9,53 FeNi2S4 

Pentlandit 
I 

(H. Strunz, 1957) 
I 

10,04 

I 
(Fe, Ni)9S8 
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Um mindestens annähernde Zusammensetzung der studierten Mineralien 
zu bestimmen, haben wir folgenden Fortgang benützt: Polydymit und Violarit 
sind die Endglieder der isomorphen Gruppe (in der Linneit - Reihe) , in der 
ein Atom vom Nickel durch ein Atom des Eisens stufenweise ersetzt wird. Bei 
dieser Vertretung erhöht sich die Gitterkonstante des Polydymits von 9,42 Ä 
bis auf 9,53 Ä bei Violarit ( H. STRUNZ, 1957). Die Differenz der Gitter konstanten, 
die der Substitution von einem Nickelatom durch ein Eisenatom entspricht, 
beträgt 0,110 Ä. Unter Voraussetzung, dass sich die Gitterkonstante in der 
betreffenden isomorphen Gruppe linear ändert, kann man leicht die Atomquo­
tiente von Eisen und Nickel berechnen. Bei der Probe von Kunratice hat sich 
die Gitterkonstante im Gegensatz zum Polydymit um 0,027 Ä erhöht; der ent­
sprechende Atomquontient vom Fe ist 0,24 mit dem Fehler + 0,06. Bei der 
Probe von Rozany beträgt diese Differenz 0,046 Ä und der entsprechende Atom­
quotient vom Fe ist 0,41 mit dem Fehler + 0,06. Die kristallchemische Formeln 
beider Proben und ihren Zusammenhang mit den beiden Endgliedern zeigt 
Tabelle 4. 

ZUSAMMENFASSUNG 

Aus dem durchgeführten Studium, hauptsächlich auf Grund der röntgeno­
graphischen Analyse und der Berechnung der Gitterkonstanten und kristall­
chemischen Formeln kann man entnehmen, dass Polydymit praktisch ein ein­
ziges sulfidisches Ni-Mineral auf den Lokalitäten Kunratice und Rozany scheint 
zu sein. Weil aus Kunratice nur Pentlandit als einziger Ni-Sulfid bisher beschrie­
ben wurde ( bloss auf Grund des mikroskopischen Studiums), der sehr analo­
gische optische und struktur-kristallographische Eigenschaften mit Polydymit 
hat, sind wir der Meinung, dass angeführter Pentlandit in der Tat Polydymit 
ist. Weil wir jedoch aus beiden Fundstellen solche Proben studiert haben, die 
eine Gesamtvererzung charakterisierten, muss man Polydymit für ein über­
wiegendes sulfidisches Ni-Mineral auf beiden Lokalitäten halten. Beschriebener 
Polydymit scheint nicht nur für beide Fundorte, sondern auch für die ganze 
Tschechoslowakei ein neues Mineral zu sein. 
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